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K e g e i f S b l i r g . 14. Februar. t S t i o i 

I i t H n l t s OniemAC - A B H A N D L U N G E N . M Ä I I er, einige kleine Nach­
träge zu den Beiträgen zu G ü m b e Vs Moosflora der Pfalz. <—r Wy dl er, klei­
nere Beiträge zur Kenntniss einheimischer Gewächse r (Papilionaceae! ^ Fortse­
tzung ) — A N Z E I G E . U uterrainer , frische Älpenpflanzeni -

\ . . . . ., :. ., i 

Einigt kleine Nachträge zu den Beiträgen zu Ch. 
€ !ümh.ers Moosflora.der Pfalz, iip 16. u. 17. Jahres­
berichte der Pollichia veröffentlicht durch Herrn Dr. 
F. W. Schultz , van Ph. J . Muller* in Weissem 
bürg am Rhein. 

. . . . • 
1 Buxbaumia äphtfllä Halle*. — Wurde zuerst in hiesiger Öe-
grnd durch den sciligen Dr. P'a'u 1 i ; ' ' gewesenen'Cäntons-Arztallhier, 
entdeckt. Der ursprüngliche Fundort befand sich auf der Nprdöefte 
eines beschatteten Hohlwegs der Vögesias, welcher den Bergrücken zwi­
schen Schweigen und Rechtenbach quer durchschneidet. > Adf dieser 
sehr beschränkten Stelle fanden sich aber nur weniges Exemplare vor, 
auch scheint die Pflanze daselbst ausbleiben zu wollen, wenigstens 
konnte sie r trotz allem Nachforschen, in neuerer Zeit nicht wieder be­
obachtet werden. 

Am 29. November gegenwärtigen Jahres (1859), auf einer ge­
meinschaftlich mit Herrn Dr. Schul tz unternommenen Excürsion, 
war ich daher angenehm überrascht, diese interessante Art in be­
beträchtlicher Anzähl, links von einem ftönlwege oberhalb Beilenborn, 
ohnweit des in der Gegend unter dem Namen Teufelstischberg be­
kannten Felsens zu treffen. 

Durch dieses unerwartet reichliche Vorkommen einer bisher 
uhtei" die ftäriorä 'unserer Moosflora gerechneieh; Speeies aufmerksam 

I gemacht, sah ich mich veranlasst\ auch an anderen ähnlichen Stellen 
nachzusuchen,' ühd' war' so* 'glücklich'''meine Öemühungen mit dem 
besten Erfolge gekrönt zu sehen, indem ich die Bmbcmmia zuerst 
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an dem Wege westlieh von dem die Stadt überschauenden Bergkamme, 
der Abtskopf genannt, dann noch auf dem rechten Lauterufer, an den 
östlichen, der Ebene zugewandten Abdachungen des Gebirges, zwi­
schen Rott und Cleeburg, stellenweise ziemlich häufig fand. 

Nun wollte ich auch die Kiefernbestände des Bienwaldes in der 
Hheinebene, wo der Boden, ein altes der Vogesias erborgtes Allu­
vium, hauptsächlich aus Quarzsand und Kieselsteinen besteht, nicht 
unbesucht lassen, und diessmal wieder wurde ich in meiner Erwar­
tung nicht getäuscht, denn ich constatirte daselbst die Buxbaumia, 
rechts vdn der Chaussee, in der Nähe der Bienwaldmühle, ohngefähr 
halbwCgs zwischen Weissenburg und Lauterburg, hier ebenfalls aus­
nehmend häufig und in dichtgestellfen Rudeln die kahlen, nur dünn 
mit Nadeln überworfenen Flecken des Waldes bedeckend. 

Aus diesen, wiewohl noch zu vervollständigenden Beobachtungen 
mag doch indess hervorgehen, dass Buxbaumia aphylla nicht nur 
als keiris von den seltnem, sondern sogar als eins der verbreitet-
sttefc und unter Verhältnissen schlechthin gemeinsten der im Voge-
*ensändsfeingebiete*auftretenden Laubmoose zu bezeichnen ist., 

Archidium phaseoides B r i d e l . — Es sei mir erlaubt bei die­
ser Art zu eVwähnen, dass, obwohl Herr Dr. Schu l t z zuerst auf 
ijir Vorkommen in unserer Gegend, nämlich auf Löss bei Rott, die 
Aufmerksamkeit gelenkt, doch die weiteren Standorte, als bei der 
Haselmühle zwischen Cleeburg und Drachenbronn ̂  in der dem Vo-
gese^sa^4steingebirge untergeordneten Hügelregiqn des alpinischen Di­
luviums, sowie in der Ebene, auf den Triften der Hardt bei Altstadt, 
altes aus Quarzsand und Kieseln bestehendes Alluvium, mir allein 
zu, verdanken sind. 

Ganz neulich traf ich dasselbe, sicher der schönste bisher in 
hiesiger Gegend vorgefundene Starldort, mitten in der Vogesias, auf 
einem durchnässten Wege am oberen Ende des Heiligenbach, wo­
selbst es in ansehnlicher Quantität den Boden stellenweise dicht mit 
seinen feinen, fahlgrünen Rasen überzieht. 

Auch diese Art kann ich, , meinen Beobachtungen gemäss, nicht 
für selten halten. 

Leucobryum vulgare H a m p e, welches selbst unter den schein­
bar günstigsten Verhältnissen nur äusserst selten fruetificirt, fand ich 
hier zuerst an zwei verschiedenen Stellen, die ergiebigste in der 
Buchbach, am linken Bergabhange (woselbst Herr Dr. Schultz, 
dem ich diese Stelle gezeigt, die unter Nro. 398. seines Herbarium 
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norm, ausgegebenen Exemplare aufgenommen) mit reichlichen Früch­
ten bedeckt. 

Ich habe es nun auch in der. Ebene , ohnweit der Bienwaldmühle, 
fructificirend gefunden. 

Hylocommfn loreum B r y o l . europ, — Ist sehr gemein in den 
Tannenwaldungen der Gegend von Bergzabern z. B. bei Beilenborn; 

Weisscnburg am Rhein am 19. December 1859. 

Kleinere Beitrage zur Kenntnis» einheimischer Ge­
wächse. Von H. Wydler . 

(Fortsetzung.) 
Paplllonaeeae. 

Robinia Pseudacacia. Dreiaxig: 1) L . 2) H. 3) Z. ohne 
Vorbl. Die Hochblätter oft nur kleine, hinfällige Schüppchen; die 
Blüthenstielch'en schwach gedreht, so dass das Vexülum nach Oben 
zu stehen kommt, sind oft metatopisch. Stets zwei Serialzweige in 
der Blattachsel, welche sich Anfangs beide entwickeln, wovon aber 
später bald der eine, bald der andere, wie es scheint;,, häufiger der 
untere, unterdrückt wird. Zuweilen trifft man sogar auf Spuren eines 
dritten Serialzweiges. Der Zweiganfang zeigt ein eigentümliches 
Schwanken in der Blattstellung. Auf zwei seitliche Vorblätter, wo­
von das eine am obern Zweig*) immer ein einfaches kleines, mit 
2 Stipellen versehenes Blättchen ist, das andere bald gedreit* bald 
gefiedert, folgt entweder Spiral Stellung, an der nur wenige Blätter 
(2—5) Theil nehmen; an das letzte Blatt der Spiralstellung schliesst 
sich dann unmittelbar die an den Sprossen vorherrschende distiche 
Stellung an. Ob die Spiralstellung eine % oder andere sei, konnte 
ich nicht mit Sicherheit bestimmen. Nicht selten finden sich Spros­
sen, wo nur die 2 ersten Blätter spiralig stehen, das eine nach vorn 
etwas nach Rechts oder Links von der Mediane, das andere nach 
hinten in der Mediane selbst Auf sie folgen dann sogleich distiche 
in die Ebene der Vorblätter gestellte Blätter. Oft ist auch nur das 
vordere seitwärts von der Mediane stehende vorhanden, und die fol­
genden kehren zur distichen Stellung zurück (deren Stellung wie im 
vorigen Falle). — Ziemlich häufig findet sich dicht an einem oder 

*) Am untern Zweig ist auch das erste Vorblatt gefiedert 
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